
Amts - und IntelligerrzblaN für den C>beramtsbezirk

35 . Samstag den 24 . März 1866.

Dieses Blair erscheint wöchentlich 3 Mal , und zwar am Dienstag , Donnerstag und Samstag . Abonnementspreis  in Nagold halbjährlich
54 kr. im Bezirke Nagold sammt Postzuschlag 1 fl. 1 kr., im übrigen Theil unseres Landes 1 fi. 8 kr. — Einrückungs - Gebühr:  die drei-

' gespaltene Zeile aus gewöhnlicher Schrift oder deren Raum bei einmaligem Einrücken 2 kr., bei mehrmaligem Einrücken je Iss- kr.

Einladung zum Abonnement auf das 2 . Quartal des Gesellschafters . Der Preis des
Quartals ist hier 27 kr., im Oberamtsbezirks 31 kr., im übrigen Theil des Landes und im ganzen
Postverein 34 kr. gegen Vorausbezahlung.  Auswärtige abonniren bei den nächstgelegenen

Poststellen oder bei den betreffenden Postboten.
Nagold,  den 23 . März 1866 . G . W . Zaiser ' sche  Buchhandlung.

Amtliche Dekannkimichungeii.
Lj ? K - OberamtSgericht Nagold.

Schul den !iq uidati oil.
I » der Gantsache des Wirtbschaflspäch-

ters Konrad Asprion  von Ol ' erthalheiin,
derzeit l» Egelsthal , Oberamts Horb , hat
mau zur Schnldenliguidation und Leu ge¬
setzlich damit verbundene » weiteren Ver¬
handlungen Tagfahrt auberaumt auf

Freitag den 6 . April 1866,
Vormittags 9 Uhr,

zu welcher Zeit die Gläubiger und Abson-
derungSberecbligteu auf dem Nachhause zu
Oberthalheim persönlich oder durch hinläng¬
lich Bevollmächtigte zu erscheinen , oder
auch , wen » voraussichtlich kein Anstand
obwaltet , statt des Erscheinens , vor ober
an dem Tage der Liquidakions >Tagfahrt,
ihre Forderungen durch schriftlichen Rezeß,
in dem einen wie in dem ander » Falle
unter Vorlegung der Beweismittel für ihre
Forderungen selbst sowohl , als für deren
etwaige » Vorzugsrechte anzumelden haben.

Die nicht liguidireude » Gläubiger werden,
soweit ihre Forderungen nicht aus de » Ge¬
richtsakten bekannt sind , am Schluß der
Verhandlung durch Bescheid von der Masse
ausgeschlossen ; von de» übrige » nicht er¬
scheinenden Gläubigern aber wird ange¬
nommen , daß sie hinsichtlich eines etwaigen
Vergleichs und der Bestätigung des Gn-
terpflegers der Erklärung der Mehrheit
ihrer Klasse beitreten.

Nagold , den 2 . März 1866.
K . Oberamtsgericht.

_ ^ Ger . -Akt . Ziegler.
GerichiÄbtärlats -Bezirk Nagold.

Angefallene Theilungen.
Zu Emmingen:

Abraham Brenners Wittwe.
Halt  e r bach:

Michael Klents Ehefrau.
Isclshausen:

Christoph Weitbrccht , Bauer,
Jakob Koch , Schäfer,
Barbara Lutz, led ., vo » Brihinge ».

Pfrondorf:
Catharine Magdalene Wurster , Wittwe.

Rohrdorf:
Jakob Rauser , Taglöhner,
Jakob Kuppler , Kaufmann.
Friedrich Lutz, Bauer.

U n t e r t h a I h e i m:
EusebiuS Schlotter , Tagt . Ehefrau.

Etwaige Forderungen an genannte Per¬
sonen sind bei Vermeidung der Nichtbe-
rückstchtiguug alsbald anznzeigeu bei den
betreffenden Theilungsbchörden.

E a l w.

Viehmavkt.
Die hiesige Gemeinde ist zu Abhaltung

von 2 weiteren Viehmärkten ermächtigt,
und zwar je am Mittwoch der letzten Woche
des Monats März und des Monats Ok¬
tober.

Der nächste dieser Märkte wird am
Mittwoch den 28 . März 1886
stallstndcu , wozu Verkäufer und Käufer
hiemit cingeladen werden.

Die Herren Ortsvorstcher werden ge¬
beten , dieß in ihre » Gemeinden bekannt
machen lassen zu wollen.

Den 15 . März 1866.
Gemeinderath.

He rr e» be r g.
Mit Genehmigung der Kgl . KreiS -Re-

gierung bars ein weiterer , im Kalender
noch nicht verzeichueter

Viehmarkt am 28 . d. M.
in hiesiger Stadt abgehalte » werben , z»
dessen zahlreichem Besuche hieuut eingela-
deu wied.

Den 14 . März 1866.
Gemeinderath.

Nagold.

Vergebung von Vauarbeiten.
Nachstehende A >beiten a » der hier zu

erbauende » Lehrer -Wohnung werden im
Submisstvnswege vergeben , und zwar:

Voranschlag.
1) Grab - und Anf-

süllungsarbeik
2 ) Maurer - und Stein

bauerarbeit . .
3 ) Gypscrarbeit . .
4 ) Zimmerarbeit
5 ) Schreinerarbeit .
6 ) Schlosserarbeit .
7) Glaserarbeil . .
8 ) Anstricharbeit
9 ) Flaschnerarbeit .

10 ) Gnßeifeiiivaaren.
11) Hafnerarbeit

105 fl. - kr.

5216 fl. 10 kr.
589 fl. — kr.

3293 fl. 28 kr.
1314 st. 58 kr.

575 ff . 3 kr.
348 fl. 48 kr.
204 fl. 10 kr.

53 fl. 16 kr.
340 fl. — kr.

12 fl. — kr.

Angebote sind versiegelt und gehörig
bezeichnet in Procenken ausgedrückt

Dienstag den 3 . April,
bis Mittags i/s12 Uhr,

an den Gemeinderath adresstrk , eiuzusendcn.
Zeichnungen , Akkordsbebiugungcn und

Kostens -Voranschläge sind auf dem Rath-
Hanse zur Einsicht aufgelegt.

Unbekannte Submittenten haben ihre
Offerte , Vermögens - und Fähigkeits -Zeug¬
nisse beizuschließen.

Den 21 . März 1866.
Gemeinderath.

2ji Sk » tI g a r t.

Drei, » Holz- Lieferung.
Ans das Etatssahr 1866 — 1867 bedarf

die Armen beschäftig ungsa u ftalt
500 Meß buchen,

11 Meß birken und
200 Meß tanucu

2 - und 4spalliges 4 Fuß langes Scheiter-
holz.

Die Akkordsverhandlung findet
Samstag den >4 . April d . I .,

Vormittags 10 Uhr,
in dem hiesigen Bürgerhospitale zuerst par-
Ihienweise und sofort im Ganzen statt , und
werden lustlcagende Akkordanlc » hiezu ein¬
geladen.

lieber Vermögen und tüchtige Bürgschaft
ist sich auf Verlangen ausznweiscn.

Den 21 . März ',866.
Bürgerhospitalverwaltung.

2js Martins m ooS,
Oberamts Calw.

Holz -Verkauf.
Am Montag den

26 . März,
Vormittags 10 Uhr,

vc>kauft die Ge¬
meinde das vo » ihr
in diesem Jahr zu
hauende Lang - und

Klotzbolz , wobei 350 Stämme Langholz
vorhanden sind , auf dem hiesigen RathS»
jimmer.

De » 19 . März 1866.
Schultheißenamt.

Gabel.

MB



3jz H o ch d o r f,
Oberamts Horb.

Langholz - Verkauf.
Am Montag den

26 d. Mls ..
Bormittags 9 Uhr,
weiden in dem Ke¬
ine!nbewtild Mark
ca. 240 Stück Lang¬
holz, 60 bis 85'

lang und 7— 12 " Durchmesser, im öffent-
lichcu Ansstreich verkauft , wozu die Lieb-
h.iber eingeladen werde».

De » 13 . Mär ; 1866.
Gemcinderatb.

2jt Ober -Hang st eit,
Oberamts Ce,iw.

Holz -Verkauf . ^
Am Dienstag den

3 . April,
'Vormittags 10 Uhr,
werden im hiesigen
Gemeindewald 280
Stück Langholz mit
cirka 6500C »bikfuß

vom 80er abwärts verkauft.
Gemeinderalh.

Borstand Braun.

EgcIIhaus e n,
Oberamts Nagold.

Holz-Verkauf.
Die hiesige

»icinde verkauft am
Dienstag den 27.

Mär ; d. I .,
Nachmittags 1 Uhr,
ans ihren Gemeinde-
MrllbllNtlfll 96rllk ) ,

acker und Gommert
circa 200 Stück Langholz,

12 „ forchene Sägklötze und
122 ,, Gerüststangen.

Der Bei kauf wird bei günstiger Witte¬
rung im Wald , bei ungünstiger Witterung
auf dem Ratbhaus vorgenommen.

Ten 19 . März 1866.
Aus Auftrag:

Gemeindkpfleger Welker.

2ji- Simm ersf e ld,
OberamtS Nagold.
Pflaster -Akkord.

Am Montag den 2 . April d . I .,
BormitiagS >0 Uhr,

wird die hiesige Gemeinde 50 Ruthen
Pflaster herznstellen im Abstreich verakkor-
diren , und werden Liebhaber z» dieser Ver¬
handlung auf das hiesige Ralhhaus einge-
laden.

Den 19. März 1866.
Schultheißenamt.

S cha i b l c.

Drivat -Aekanlltmachungen.
A l t e u st a i g.

Dreiblättrigen
ILIvvVtti » » « ! »

von voissiglicher Qualität empfiehlt bestens
Joh . Seitz 's Töchter.

Für Auswanderer
und Reisende nach Amerika

mit Dumpf - und Segelschiffen
über litt,, »!», « A Sllrrvit pei » S8,
I Idie  sichersten und billiastcu Gelegenheiten bei dem Agenten:

_ C . W  W -lvst , Bcrwaltuugsaktuar in Nagold.

MsmanderuiHs-ZelegmWen
mit Dumpf - und Segelschiffen

über Antwerpen , Dreinen , Hamburg , Havre und Liverpool
vermittle ich ;» den billigsten Preist » und sichere beste Behandlung ;».

Frühzeitiges Akkordireu ist sehr zu emvfehlen , da die Schiffe Heuer wieder schnell
besetzt werden.

Abfahrten mit Dampfschiffen:
»K» « » :

7 . und 2l . April , 5 ., 9. , 12 ., 19 . und 23 . Mai u. s. f.,
r»d K:

7., 14 ., 21 ., 28 . April , 5 , 12 ., 19 . und 26 . Mai u. s. f.
Abfahrten mit Segelschiffen:

»Ii » :
3l . März , 10 ., 17.. 24 . April und 1. Mai rc.,

»I » Lki oittt i » :
1. und 15. April , 1 . und 15 . Mai u. f. f.

Der Bezirks-Agent:
W ^LLvÄ.

Nagold.
Auswanderer und Reisende

veförderi auf vorzüglichen  d r e i m a sti g en Segelschiffen , sowie mit den pracht¬
vollen Dumpfer » des „ Norddeutschen Lloyd" und können Verträge
lausenden billigsten Ueberfahrlspreisen jederzeit abgeschlossen werden bei

dem conceisionirten Agenten
js UviuL ' üel » Buchbinder.

N a g o l d.

Für Confirmnnden!
In der G. W. Zaiser 'schen Buchhandlung ist zu haben:

Kirchliche Ausstattung der evangelischen Christen Württembergs . Vereini¬
gung des württemb . Katechismus und Confirmationsbüchleins , nebst
einem Anhang für Communikanten , herausgegeben von Dekan Frei¬
hofer  in Nagold . Preis geb . 13 kr.
Die beiden Perlen unserer evang. Landeskirche erhalten durch ihre Zusammenstellungeinen

erhöhten Werth und eignen sich in dieser neuen Gestalt besonders zu Gaben an Confirmanden
und junge Leute, die das Elternhaus verlassen.

Pathen - ( Dötes -) Briefe und schön gebundene Gesangbücher.
3^ Altenstaig.

DfmÄmnm Micke.
Zur Empfangnahme von

Bleichgegenständen für
iobige rühmlichst bekannte
Rasenbleiche halte ich mich

auch dieses Jahr wieder bestens empfohlen.
Earl Henßler.

W i l d b e r g.Tvv Gulden
Pflegschaftsgeld . können gegen gesetzliche
Sicherheit sogleich aUsgeliehen werden.

' I . Wälz , Kaufmann.

3j « N a g o l d.
Ewigen und dreiblättrige»

Kleesamen,
bester Qualität , empfiehlt

Gottlob Knödel.

Nagold.

Lehrlingsannahme.
Unterzeichneter nimmt einen jungen Men¬

schen unter günstigen Bedingungen in die
Lehre auf.

-G. Günther,
Sattler -und -Tapezier .-



Gegen alle catarrdalische » Hais , und
Bnist -Bcschwerdeii, Husten , Heiserkeit re.
gibt eS nickls besseres als die

Siollwerck 'scle» Vrustl 'cnbons.
Tie zahlreichen ärmliche» Empfehlungen,

sewie die znerkannten Medaille » und hier
voll thatsächlickwBeweise. — Obige rühm-
liebst bekannte» BrustBonbons sind in !
Original -Paketen mit GebianchS .Nnweisniig l
L 14 kr. stets vorrälhig in 1Vr,K «»ir1 und l
in in den C . Des - !
fziiger ' sche» Apotheken. in !
bei I . Teufel , in LrKenLiiK « »
bei 4l . Scdäfer , in KLei , K
bei H . Mupqnardt , i» HViliR-
Ibei 'A' bei C . 2b . Reiciiert.

N a g o l d z
Glirten Messer,

Oculir - Ls Vcredlnngsmesser , !
?Dli « m -'Ve !) ecrett L5 Sägen

von Gebe.  Dittniar  in Heilbronn
bei 28 . Hettler.

N a g o l d.
Heute Samstag

Mchclsupxe
Bockbier bei

Bierbrauer Hausier.

N a g o l d.
Bitte um milde Gaben.

Zimmermaii » Ocsterle,  Baker von 6
Kindern , hatte vor einigen Tagen das Un¬
glück , beim Nickte » von Floßhol ; von einem

<- tamm erfaßt zu werden , und druckte ihm
derselbe de » Fuß zweimal ab . Er lebt von
seinem täglichen Verdienst und sein Weib
hütet gegenwärtig selbst das Bett . Daß
die Notb groß und schnelle Hilfe uöthig
ist , wird leicht zu ermessen sein . Menschen¬
freunde werden um Unterstützung gebeten
und der Unterzeichnete ist gerne bereit , solche
in Empfang zu nehmen , worüber seiner
Zeit Rechenschaft abgelegt werden wird.

_ Fr . W . Bischer.
Knpppinge  n,

Oberamts Herrenberg.
Ein Schuhmachergeselle

findet bei gutem Lohn dauernde Beschäf¬
tigung bei Friede . Kaupp.

Hiezu eine Beilage.

Der Krieg zwischen Preußen und Oestreicl ) -
— ist unmöglich !" Unmöglich ? Sehen wir denn nicht in Preu¬

ßen das „ Unmögliche " alle Tage zur Thal werden ? Tic Ver¬
mehrung des Heeres ans die doppelte Höhe — ohne die Zn.

ftimmnng der Kammern — die budgetlosc Regierung — Anleben
ohne , gegen den Willen der Landesverlrelung — bas Urtheil

dcö höchsten Gerichts gegen die Redefreiheit in den Kammern,

— da « ganze Walken Bismarks ist vom ersten bis zum letzten

Tage eine Art „ Unmöglichkeit, " wenigstens ganz ebenso unmög¬
lich , wie der für unmöglich erklärte Krieg zwischen Oestrcich und

Preußen , wie der schauerliche Bürgerkrieg in Deutsch¬
land zum Vorkheile des Auslandes,  der mit dem ersten

Kanonenschüsse der „ Kanone von Missunde " gegen die Infan¬
terie von Overselk lvsbrecken wird . Dieser unmögliche Krieg

wird alle Tage möglicher , alle Tage wahrscheinlicher , und zwar
zum Thcilc mit aus dem Grunde , weil ei» g'roßer Thcil der

Presse ihn für unmöglich erklärt , und hierdurch verleitet , das

Volk und seine Vertreter ihn in großer Masse für » nmög - j
lieh batten und so zu dem drohenden Kriege stillschwelgen . Erst I

dies Schweigen des Volkes  und seiner Vertreter in der ^
Presse und in den Kammern hilft de » Krieg möglich macken.

Wenn daS Volk in Masse , wenn die ganze Presse , wenn alle
LandtagSvcrtretnngen offen , klar und kräftig mit der Sprache
heransrnckten und sagten : „der Krieg darf nicht möglich
werden,  wer ihn möglich macht , dcc ist dafür verantwortlich
vor der ganzen deutschen Nation , » m deren Heil und Unheil

eS in dieser Frage handelt , der Krieg darf nicht möglich
werden,  denn die deutsche Nation ist endlich mündig genug,

um ihn unmöglich zu machen , um nicht noch einmal , wie so oft

seit Jahrhunderten ruhig zuzuschen , wenn es einem politischen
Omerkopf , einem gewissenlosen Selbstsücktlee , der nicht mehr
weiß , wo aus noch ein , in den Sinn kommt , mit dem Blut und

Gut der Nation ein frevelhaftes Spiel zu treiben . Der Krieg

zwischen Oestrcich und Preußen ist Bürgerkrieg , Bruder¬
krieg in Deutschland , mit deutschem Blut und

deutschem Gut gegen deutsches Blut und deutsches
Gut  zum Heile aller Feinde Deutschlands geführt . " Krieg ! l

Krieg!  Wer kennt nicht die Bedeutung dieses furchtbaren
Wortes , wer fühlt nicht im Geiste die Wunden , die er schlägt?

Ein Schlachtfeld ist ei» Ackerfeld der Zerstörung , an das nur
ein Feind der Menschheit ruhigen Herzens denken kann ! Krieg!
Krieg!  ja für die Freiheit , die Ehre , die Wurde eines Volkes

und der Menschheit ; da beugt der Geist der Liebe sein Haupt
und steht aus der blutigen Saat eine glückliche Ernte her-

Vorgehen ! Aber Krieg ans Eroberungssucht , aus Ruhmsucht,
oder gar Krieg um den Blick des Volkes von dem inner » Jam¬

mer , der innern Rechtlosigkeit abzulenkeu und mit dem Kriegs-
rufe die innere Knechtschaft zu ermöglichen , zu befestigen — das
ist in den Gesetzen eines gerechten Gottes eine Art „ Unmöglich¬
keit " , die er nur in Hände seiner „ Geißeln " , seiner Attila , seiner

Napoleone legt . Und einen solchen Krieg ist die bankbrüchige

Politik der Jiinkerei in Preußen heraiifzubeschwöre » im Begriffe.
Dieser „ Unmöglichkeit " gegenüber , die alle Tage wahrscheinlicher,
wird, ist ,es . Pflicht der ganzen Ratio » , fich auszuspreche n,

es znm Voraus zu sagen und es in die Lüfte nach allen vier
Winden hinaiiszurnfeii : „26ehe dem , der einen solchen
Krieg beginnt , wehe dem , der in ihm zuerst bas

Schwert zieht , denn gegen ihn , als de » frevelhaf¬
testen Verräther am Leib und Gut der Natur , am

ganze » deutschen Volke , wird und muß das ganze
deutsche Volk sich wenden! (Frb . Ztg .)

T >l g e s - A e u i g k e i t e n.

Für den in Ruhestand versetzten Regierungsdirektor Freiherr !,
Schott v . Schottcnstein  in Ulm wurde der Stadtdirektor Oberre¬
gierungsrath v. Majer  in Stuttgart , und auf die Stadtdirektionsstelle
in Stuttgart der Oberamtmann Wolfs  in Eßlingen ernannt.

Die Rekruten  haben dem Vernehmen nach Heger wegen
des Garnisonswcchsels erst am 28 . April einzurücken.

Stuttgarl  ist in Gefahr eine seiner interessantesten Sehens¬

würdigkeiten zu verlieren , eine Sehenswürdigkeit , die in ihrer

Art einzig dastand , wir meinen das zoologische Museum des Präpa¬
rators Plouqnct mit seine » Thierkarrikatnrgruppen . Hr . Plou-

qnet hat bekanntlich sein Lokal in der Krvncnstraße durch den
Bahtthofuinban verloren und seither kein geeignetes neues zur

Ausstellung finden können . Jetzt sind demselben vortheilhaske
Anerbietungen aus Wien gemacht worden und er ist deßhalb nach
der Kaiscrstadt abgereist.

Stuttgart,  16 . März . Die „ B .-Ztg ." schreibt : Frln.
G „loten, „die berühmte Hellseherin " , die Stuttgart seit 16

Tagen mit ihrer theueru Gegenwart beglückt hat , ist heute (Don¬
nerstag ) früh um 5 Uhr schnell nach München ahgereist . Das

Fräulein hat hier gute Geschäfte gemacht , indem sie täglich 50

bis 70 Besuche empfangen , also über 1000 Stuttgarter Herren

und Damen den Schleier der Zukunft gelüftet hat . Ein stäm¬

miger Packträgec mußte heute früh einen schweren Geldsack init
einem Inhalt von 4000 bis 5000 hier erworbener Guldenstücke

und Thalec auf den Bahnhof tragen , so beträchtlich war die

Steuer , welche der Aberglauben gezollt hat.
Gera,  18 . März . Bei den nochmaligen Berhandlungen

des Prinzenranbprocesses wurde Dr . Weiß  zu 3 Jahren 3 Mo¬

naten Zuchthaus und in die Koste » verurtheilt.
Berlin,  16 . März . Das Sendschreiben von Zachariä

über Art . 84 rc . ist gestern in allen hiesigen Buchhandlungen

auf Antrag des Polizei -Präsidiums mit Beschlag belegt worden.
In Berlin  ist die Polizeistunde eingeführt worden . Nachts

11 Uhr müssen alle Wirthshänser geschlossen sein . Vielleicht

folgt der Warschauer Laternenzwang nach , meint die „ N . fr . Z . "
Berlin,  19 . März . Soeben erfährt man , baß der Befehl

für die Mobilmachung jeden Augenblick zu erwarten ist , daß die

Festungen in Sachsen und Schlesien in Kriegszustand versetzt
sind , daß heute die betreffenden Eisenbahndirekiioneu die Weisung
erhalten haben , sich für die nächsten Tage zum Transport von

Mannschaften und Kriegsmaterial » ach Sachsen und Schlesien

bereit zu halten , baß Prinz Friedrich Karl zum Generalissimus/
wen » auch noch nicht ernannt , so doch destgnirt sei , und baß

derselbe vorgestern Abend um 6 Uhr die kommandirenden Ge-



nerale in der Rheinprovinz , Sachsen und Schlesien durch den
Telegraphen hieher vcschiedc » hat.

Zu >u Co n f li kt zw i s che » 0e n V o r m ä ch te n . Oeslreich
wird , wen » Preußen auf feinem holsteinischen Besitzrecht dcharrk,
die Streitfrage unter Anrufung des Art . 11 der BuudeSakle au
den Bund bringen . — Morningpost schreibt , die Meldung , daß
Preußen eingcleukt habe , sei unrichtig . — Tie bstreichischen
Rüstungen nehmen ihren Fortgang . Oestreich bearbeitet die Mit-
telstaaien zu Gunsten seiner Politik . — Der östreichischc Gesandte
in Berlin hat nun bei der preußischen Regierung über die vor-
genoiniiienen Rastungen Ausschlüsse verlangt . Wenn inan in Wien
dein Baron Weither , in Berlin dem Grafen Karolyi die Wahr-
heil gesagt hat , muß gegenseitig die vollste Klarheit herrschen.
— Sachsen rüstet soweit es „ für die bundeSinäßigc Instandhal¬
tung feiner Mililärkräfte erforderlich ist" . — Tie östreichischen
Truppen in Holstein werde » via Hannover bedeutend verstärkt
werden . -— Dein Fürsten von Hvhenzollern soll eine Mission nach
Wien zugcdachl sein . — Die wehrfähige Mannschaft der preu¬
ßischen Marine  soll zu „ sechSinonaklicher Uebiingssahrl in de»
schleswig -holsteinischen Gewässern " einberufen werden . — Bis¬
marck gab dem Grafen Karvly beruhigende Erklärungen . — Der
Artikel 11 der Biindcsakte , auf welchen fick Oestreich beruft,
lautet : Die Lundesmikgliedcr machen sich ebenfalls verbindlich,
einander unter keinerlei Borwand zu bekriegen , noch ibre Strei¬
tigkeiten mit Gewalt zu verfolgen , sonder » sie bei der Bundes-
vcrsammliiiig anznbringen . Dieser liegt alsdann ob , die Ver¬
mittlung durch einen Ausschuß zu versuchen ; falls dieser Versuch
fehlschlagen sollte und demnach eine richterliche Entscheidung nolh-
wendig würde , solche durch eine wohlgeordnete Austrägal -Jnstanz
z» bewirken , deren Ausspruch die streitenden Thcile sich sofort
zu »nterweifen haben . (S . V . Z .)

Wien,  17 . März . Ueber die Resultate des Marschalls-
ralheS bringt die „ Köln . Zig ." folgende Miltheilungen : „ Auf
Grund genauer Erhebungen hat sich Herausgestelik , daß binnen
fünf Wochen 400 .000 Man » vollständig ausgerüster sein können,
abgesehen von 100,000 Man » , die j» Veuetien bleiben . Die
finanzielle » Bedürfnisse würden durch Kriegsbons gedeckt werden,
da man die Bank nicht in Anspruch nehmen will ; wohl aber
würde » die an die Bank zu leistenden Abzahlungen sistirt werden.
Kommt eS zum Kriege , so würde Feldzengmeister von Benedck
den Oberbefehl erhalten . Auch über de » OverakionSplan sind
bereits definitive Beschlüsse gefaßt worden . Es soll beschlossen
worden sein , von Böhmen aus nach Sachsen und die säch¬
sischen Herzogthümer vorzndringcn und längs der Elbe z»
operiren . Weslprenßen soll beseht werde ». Tie Brigade Kalik
soll sich nach Hamburg zurückziehe » ; Rastatt und Frankfurt wür,
den beseht werden . In Mähren und Jnneröstreich sollen nur
zwei oder drei Armeekorps ausgestellt werde » . Olmütz hält man
für stark genug , um einem Anpralle aus längere Zeit widerstehen
zu können.

Wien,  10 . März . Ein Extrablatt  der „ Köln . Ztg ."
sagt : Es ist eine beruhigende Erklärung » ach Berlin abgegange » .
Die Kricgsbesürchtlingcn sind unbegründet und die Gasteiner
Conveiition bleibt aufrecht erhalten . Mittlerweile ist eine Bnn-
dcSreform eingeleitet . " (Wenn Extrablätter rauschen , ist immer
ein Gewitter im An - oder Abzüge .)

Hamburg,  20 . Marz . Der hiesige Corresvondent ver¬
sichert nach zuverlässigen Miitbeilungeii aus Frankfurt , daß auf
der Basis der Bundesverfassung zwischen Oestreich und der Ma¬
jorität der Luntesstaaten eine Vereinbarung  erzielt worden
sei, welche gegen jeden Turchbrechec des deutschen BnndcSrechkeö
ein gemeinsames Vorgehen erfordert.

Altona,  20 . März . Beim gestrigen Berits wurde den
östreichischen Truppen anbefehle » , sich marschbereit zu halten.

Florenz,  14 . März . Wie man hört , fand hier unter
dem Vorsitze des Königs ein Kriegsrath statt , demzufolge be¬
schlossen wurde , die zweite » Kategorien von 1842 , >843 , 1844
und die ersten und zweiten Kategorien von 1845 und 1846 ein-
znbei » sen. Man will auch wissen, daß der König bei der ge¬
dachten Gelegenheit eine kriegslustige Stimmung gezeigt und die¬
selbe » ln begeisterten Worten zum Ausdruck gebrächt hat.

Die Drangsale einer Fra « . lFvrtsetznng .s
Wie wenig inzwischen sah wohl die Welt von dem Verhält¬

nisse ! Sie erfuhr niemals die Ursache , warum diese Ehe so vie-
len anderen Ehe » zu gleichen schien , denn sie konnte nicht sehen,
wie Amelie an jedem Abende , da sie in ihrem Lcklafgcmach al-
lein und das falsche Lächeln von ihren Lippen , die knmmerfrcte
Miene vvn ihrem Antlitze geflogen war,  sich stumm , aber in lödt-
lichcr Angst an die verschlossene Thür schlich, ans Georgs Zim¬
mer zu lausche » , und um bei dieser Schwelle Gott anznrnfe »,
daß er sich ihrer erbarmen und entweder den stummen Zorn ih¬
res Galten mildern , oder auch ihr die eben so große Barmher¬
zigkeit erzeigen möchte , sie hinwegznnehmen von diesem unerträg¬
liche » Leben — den » da würde Georg klar sehen » » b ihr glaube » .

Mehr als einmal , wenn sic so in ihre stille» Gebete ver¬
senkt war , meinte sie an der ander » Seite der Thüre , deren
Schlüsselloch gleichwohl immer mit dem herabgelassenen Schilde
bedeckt war,  einen heftigen Aihem n̂g zu vernehmen . Sie glaubte
sogar von dem brennenden Hauche dieses Alhemzuges umschwebt
zu werden ; plötzlich aber hörte die kurze , heftige Bewegung des¬
selben auf — vielleicht batte er auf seiner Seite eine gleiche
Entdeckung gemacht . Wenn baS der Fall war , so bewirkte gleich¬
wohl diese Entdeckung nichts Anderes , als einen concenlrirten
Sturm , denn gleich darauf begann ein heftiges Auf - und Ab-
wandcrn durch das Zimmer . . . . Und so ging es Abend für
Abend . Wen » der Morgen kam , so traf man sich am Kaffee-
lischc mit derselben kühlen Gleichgiltigkeit , mit welcher man sich
gestern dort getroffen hakte und mit welcher man sich morgen
wieder treffen sollte . Bei de» Miltagsinahlzeite » und an den
Abenden war man selten allein.

Hier , die Erklärung , wie cs zu dieser regelmäßigeg Un¬
regelmäßigkeit gekommen war . In derselben Ballnacht , da Georg,
nachdem er den Brief seiner Mutter gelesen » »d verbrannt hatte,
in sein Zimmer gegangen war , halte er gesagt : „Rede nickt!
— ich werde reden , w cnn ick meinen Entschluß ge¬
faßt habe !"  Amelie aber halte diesen Entschluß nickt abwarten
wollen ! Sie setzte sich sogleich hin , um einen Brief a » ihren
Mann zu schreiben , und schloß in diesen den Brief ei» , welchen
ihre vormalige Kammerjungscr in Zorn und Rachgier ihr ge¬
stohlen und hernach an ihre Schwiegermutter verkauft hatte.

Es war beinahe vier Uhr Morgens , als sie ihr schweres
Werk vollendet hatte , sich leise in daS Zimmer ihres Mannes
schlich und den Brief neben seinem Belke nicbcrlegte . Als sie
znrückkam , warf sie sich auf das Bett , um , wo nicht Ruhe zu
finden , so dock auf einige Stunden ihr Leiben zu vergessen zu
suche» . Und sie sank in einen tiefen und iränmevollen Schlaf.
Als sie erwachte , war cs über zehn Uhr . Die Lonne schien klar
herein ans die grünen seidenen Vorhänge . Amelie erhob ihre
noch schweren Augenlider . . . Alles war still — nickt ein Laut
war in dem Zimmer ibreS Mannes zu vernehmen . ES war , als
ob ein Todesschlaf das ganze HanS gefesselt hielt.

„Mein Gott ! an einem soichen Tage zu erwachen !" seufzte
das arme junge Weib . — „ Wie wird er sei», wenn es Abend wird ?"

In demselben Angenölickc gewahrte sie einen großen Brj ^ f
— idren eigenen , der unerbrochen neben ihr lag . Aber er war
nicht allein da : ein dünnes Billet war an der einen Seite in
das Eouoert gesteckt worden . Dieses Billet lautete folgendermaßen:

„Amelie ! Meine Unerbittlichkeit , Deinen Brief jetzt nicht
sehen zu wollen , rührt weder von meiner Schwäche » och von
meiner Verachtung her , sondern von meiner Vernunft , welche
mir deutlich sagt , daß ich nickt handeln darf , che die Maske,
die Du von henke an mich wirst tragen sehen , mein rechtes Ge-

sicht geworden ist , «dessen laue , gleichgültige Oberstäche sich in
mein ' innerstes Wesen eingedrängt hat , so baß inwendig und aus¬
wendig bas gleiche Gepräge vorhanden ist. Zu dieser Arbeit
reichen zwei Jahre hin . Sind diese verflossen , so will ick Dei¬
ne » Brief und was er in sich cinschließt , lesen . Da werde ich
so unparteiisch »rtheile » können , als ob ich über die Gattin ei»
nes fremde » Mannes urtheilte . Bis dabin lebe wie Du willst-
versuche es aber nie . Dich mit dem allergeringsten Vertrauen
mir zu nähern — mir , von dem Du jetzt viel weiter getrennt
sein mußt , als durch den Tob , der niemals trennt , klebrigen-
wird in den Gewohnheiten des Hauses nicht « verändert . Die
Welt muß hinter das Lickt geführt werden . Georgs  ^
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